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Bedeutung des 0  0 ird kurz gezeichnet In dem anſchließenden ni
Bohkott und E, ri die Stellungnahme der Literatur, die Grund⸗
fragen des roblems, Boykott und Gerechtigkeit, Boykott und tebe. Die rund
ätze der Gerechtigkeit im Verkehr werden den Außerungen über
gere  en rei und gerechten Lohn dargelegt. Den Abſchluß der Schrift bildet
das bon Dr ein, Leipzig, erſaßte Kapitel über Boykott und Recht

Die Beurteilung des Boykotts entbehrte bisher der eingehenden Unter⸗—
uchung, was die Aufgabe RS erſchwerte Die Schwierigkeit ird durch Begleit⸗
erſcheinungen der Verrufserklärung vergrößert Mag der Boykott itilich
einwandfrei ſein, ſo ird dieſer Vorzug durch Gewalttätigkei oder Ungerechtigkeit
e die Ausführung des begleiten, nicht ſelten rage geſtellt Die
mit Ausführung des verbundenen Gewalttätigkeiten veranlaßten das
Heilige Offizium das orgehen der riſchen Pächter zu mißbilligen 22
Ein Verbot der Vereine „Ritter der Tbei In Nordamerika wurde 1885 bon
Leo XIII wieder aufgehoben 28) Die Schrift RS hebt die bei der en
Beurteilung des m betracht kommenden Geſichtspunkte reffend hervor

Joſeph Laurentius

Erziehungswiſſenſchaft
0llen ISE kKönigliche Kunst edanken über Viel und Methode

der Willensbildung und Selbsterziehung Von Prof Dr Martin
FaBbender VIweite un d dritte umgearbeitete Auflage
8⁰ (XII 282) reiburg 1916 Herder 2.60; geb 3.40

Bedeutend erweitert und ertie —  ein Faßbenders prächtiges Buch „Wollen
eine königliche Kunſt“ Nicht bloß äußerlich e. ſich die Schrift Ge
wande ſtattlicher dar, inhaltlich bor allem hat ſie eine durchgreifende Umarbeitung
erfahren Was te Blätter (84 Bd 235) beim erſten Erſcheinen ſchrieben,
gilt m em Maße von der Neuauflage „Das Büchlein verbindet te Alters⸗
el  e vergangener Geſchlechter und die wiſſenſ

1U ſyſtematiſche Beobachtung
modernſter Pſychologie einheitlichen ge

Oſſenen und brauchbaren
Syſtem der heute leider oft vernachläſſigten Willensbildung 7

In der Einleitung ird als Ziel jeder wahren Bildung die Harmonie
aller Kräfte des menſchlichen Weſens hingeſtellt Alle Erziehung muß ſein „Er⸗
iehung zur Selbſterziehung“, errſcha des Geiſtes durch unnere
Selbſtbeſtimmung aus lebe ott und zu erfolgreicher Arbeit Dienſte
der großen Menſchheitsgilde zum Streben nach Verwirklichung dieſes ſittlichen
Lebensideals Antike Uund moderne hungen zur der illens⸗
kultur werden vorgeführt Mit Recht emerkt aber der Verfaſſer „Wollte man
eine Geſchichte der Methode der Willensbildung ſchreiben, dann mu man eine

der umfangreichen aszetiſchen und myſtiſchen Literatur des Chriſtentums
mit einer Geſchichte der geſamten Pädagogik zu vereinigen uchen“

Was er Wollen? Dieſer rage ird eme eingehende Unterſuchung
gewidme „Wollen iſt das mit Selbſtbeſtimmung ſich vollziehende bon Wert
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Urteilen über das Ziel begleitete, mit dem Bewußtſein von der Möglichkeit der
Erreichung des Zieles verbundene und auf die mit freier Wahl beſtimmten Be⸗
weggründe geſtützte ſowie die ittel zur Erreichung des Zieles eſt ins uge
aſſende Streben 26) In dieſer Begriffsbeſtimmung des ollens er⸗

enn der erfaſſer als die wichtigſten Grundlagen und die Vorausſetzungen aller
Willensbildung die Schulung der Urteilsfähigkeit, die ärfung des Verant⸗
wortlichkeits gefühls, die Steigerung des Vertrauens m die eigene Leiſtungs⸗
fähigkeit, den Entſchluß, die ittel zum tele erfaſſen und folger  1
wenden. Die Bedeutung der Willensfreiheit für das Problem der Willens—
bildung ird lar hervorgehoben und den rätſelhaften Erſcheinungen im Macht⸗
bereich illens, den Störungen und Hemmungen, den Selbſttäuſchungen und
Angſtzuſtänden orgſame Aufmerkſamkeit geſchenkt .

In einem eigenen Kapitel Des Willens ſe Ver  echtung,
ird das Verhältnis des illens zu den Vernunftſchlüſſen, dem vielverzweigten
Triebleben, zu den ſinnlichen Strebungen und den geiſtigen Trieben, zum em
mit ſeinen Stimmungen, Launen und Leidenſchaften, zu Temperament und Na
turell, zu Gedächtnis und Phantaſie ſowie zu den früheren Willensbetätigungen
dargelegt. Die Aufgabe der Erziehung in der Richtung der Willenserziehung
muß demnach ſein „planmäßige und dauernde Beeinfluſſung des geſamten Seelen⸗
lebens behu Gewöhnung zweckvolles und zielſtrebiges, etiges und aus
dauerndes, der ſittlichen dee entſprechendes Handeln“. Auf dieſer Grundlage
läßt ſich dann das Ziel der chriſtlichen Willensbildung beſtimmen als „das plan
mäßige Streben nach Verwirklichung des chr  ichen Lebensideals V lebendiger
und tatkräftiger Gottes und Nächſtenliebe, als te Erziehung zu lebendigem
flicht⸗ und Verantwortlichkeitsgefühl, zu Berufs⸗ und Arbeitsfreudigkeit und
ſozialem Gemeinſchaftsempfinden das alles aber urzeln in dem lebendigen
Gottesgedanken, dem eben un Gott, mit Gott, für Gott“ 70

Willensſchwäche und planmäßige Willen  ildung Die Selbſt⸗
erziehung zum en hat vor allem die Willensſchwäche m ihren verſchiedenen
Geſtaltungen und Abſtufungen zu überwinden. Dazu dienen die Hinlenkung der
Aufmerkſamkeit auf das Willensobjekt, die Anknüpfung an die natürlichen Stre⸗
bungen, das Glücks⸗ Leiſtungs⸗ und reiheitsſtreben, vorab te Übung
des Wollens Denn „daß das richtige, en auch elernt werden
muß, das edenken nur wenige Menſchen Man will 10 immer  8 8, aber eimn
beſtimmtes mit Entſchiedenheit und Usdauer wollen, das kann man nicht
von 7 82)

„Wi und Um zeig die Beeinflußbarkeit des illens durch die
mgebung, zuma auf dem Wege der Rede⸗ und Erziehungskunſt, und enthält
wertvolle einke für Eltern, Lehrer, rzieher und Seelſorger.

Vgl. als wertvolle Ergänzung Jul. Beßmers Schrift „Das menſchliche Wollen“,
Freiburg 1915, Herder, die in ſyſtematiſch⸗wiſſenſchaftlicher eiſe die grundlegenden
Fragen des menſchlichen Willenslebens behandelt
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Willensri  tung und Lebensziel. Daß die Lebensanſchauung auf
die Willensrichtung beſtimmend wirken muß, iſt wohl lar Das chriſtliche
Sittlichkeitsideal nimmt alle berechtigten menſchlichen Bildungs⸗ und Kultur⸗
beſtrebungen auf und hebt ſie auf eine höhere Ufe. Als Richtſchnur für das
en des nach dem chriſtlichen Lebensideal ſtrebenden Menſchen bezeichnet der
Verfaſſer „Hingabe an ott und Gottinnigkeit, eben in der ammlung des
Geiſtes und im edenken Gottes Gegenwart, Gottvertrauen und Furchtloſig⸗
keit, Gemütsruhe und eichmut, rgebung in Gottes ulen und Geduld gegen⸗
über  3 allem, was nicht zu ändern iſt ezügli der Menſchheit aufrichtige Herzens⸗
güte als reines, wahres, brüderliches Wohlwollen alle Menſchen in
eſinnung und Benehmen, orten und Handlungen, rfüllung der Berufs⸗
flichten und außerberufliche Tätigkeit im Dienſte der Gemeinſcha Die eele
ſoll erfüllt ſein von emu als dem Gefühl des Mangels gegenüber dem ſittlichen
ed Aber nicht ſoll ſie nfolge dieſes Gefühls m Mutloſigkeit verſinken, ſon⸗
dern aus der emu ſoll der Menſch das Streben nach Fortſchritt zum ed
gewinnen. In zuverſichtlicher Hoffnung auf die Gottes und Im Wohlwollen

alle Menſchen ſich erweiſend, immer es möglich iſt, ſoll der
Chriſt V- Heiterkeit und Hochherzigkeit, Freudigkeit und Freundlichkeit ſeinen
Lebensweg wandeln“ 153)

Chriſtliche Aszeſe und natürliche illensbildung. Das
Streben und Ringen nach dem ſittlichen e urch Anwendung der in er⸗
bindung mit dem Einfluß der göttlichen Gnadenwirkung zur Beſeitigung der
Hinderniſſe der Tugend dienlichen Hilfsmittel ird Iim chriſtlichen Sprachgebrauch
„Aszeſe“ genannt. „Aszeſe iſt die nach Motiv, Ziel und Nittel theozentri
und riſtozentriſch orientierte Willensbildung“ (S 179) Das Gebiet der Wiſſen⸗

bom ſittlichen Handeln faßt drei eile,‚ die ik, die Moraltheologie
und die Aszetik. Letztere iſt 77  die Darlegung der riſtlichen Tugendlehre oder
der ehre von den aus dem Idealbegri der chriſtlichen Sittlichkeit ableitbaren
Beſtimmungen der chriſtlichen Lebensführung“ 182) „Wollen wir die
Aszeſe in der Ganzheit ihrer Erſcheinungsformen als ittel zur Beſtimmung
der Willensrichtung und zur Erwerbung ſittlicher ra rfaſſen, ſo müſſen
wir ausgehen bon der Pf  ologie der Willensbildung“ 188) wei Geſetze
des ychiſchen Lebens kommen hier zur Anwendung. Das eſe „daß aus
Erwägungen des Verſtandes und egungen des Gemütes der Wille ſeine otive
nimmt“, „daß eine Idee mit mechaniſcher Kraft und automatiſcher Wirkung
nach ihrer Einführung in die eele ſich durchzuſetzen ſucht auch dann noch, enn

Die Stärkeder Menſch ſich der urſprünglichen ſicht nicht mehr bewußt iſt.
der Wirkung te im geraden Verhältnis einerſeits zu der Aufmerkſamkeit,
in der eele durch einen edanten oder eine Vorſtellung erregt wurde, und
anderſeits zu der leſe des indrucks, der im Gemüte durch die Idee gemacht
worden 188 189) „Dieſe pſychiſchen atſachen hat die chriſtliche
Aszeſe bon den Zeiten des Urchriſtentums her zur Erziehung des Menſchen⸗
geſchlechtes verwertet Durch Ablenkung der Aufmerkſamkeit von den das

Stimmen. 91 30
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chriſtliche en gefährdenden edanken, Vorſtellungen und en Durch
Ver  ärkung der den en Fortſchritt fördernden een ſowie durch ſtetige
Reproduktion der in der Richtung auf das ea ſich bewegenden
Vorſtellungs⸗ und Gedankenwelt Das iſt der Grundgedonke, welcher die

Betrachtung In der Form der OConsideratio als verſtandesmäßigeEr  gung, un der Form der Meditatio als gemů  0  e Überlegung
und in der Form der Contemplatio als beſchauliches achſinnen über
religiöſe Gegenſtände kennzeichnet.470
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chriſtliche Leben gefährdenden Gedanken, Vorſtellungen und Gefühlen. Durch

Verſtärkung der den ſittlichen Fortſchritt fördernden Ideen ſowie durch ſtetige

Reproduktion der in der Richtung auf das ſittliche Ideal ſich bewegenden

Vorſtellungs⸗ und Gedankenwelt. Das iſt der Grundgedanke, welcher die asze⸗

tiſche Betrachtung in der Form der Consideratio als verſtandesmäßige

Erwägung, in der Form der Meditatio als gemütsvolle Überlegung

und in der Form der Contemplatio als beſchauliches Nachſinnen über

religiöſe Gegenſtände kennzeichnet. . . Der Wille wird aber niemals die für die

Ausgeſtaltung eines mannhaften Charakters notwendige Kraft gewinnen, wenn

er nicht ſtetig geübt wird. Deshalb muß jeder, der es mit ſeiner Selbſterziehung

ernſt meint, ſich außer dem eben gehörten pſychiſchen Geſetz von der Macht der

Idee als zweites Geſetz folgendes einprägen: Die bei einer ſittlichen Handlung

in Betracht kommenden Willensakte müſſen als ſolche für ſich und in ihrer

Verbindung beſonders geübt werden. Alle Handlungen, welche wiederholt aus⸗

geführt werden, nehmen allgemach den Charakter der Gewohnheit an. Sie

werden dadurch nicht allein mit größerer Leichtigkeit ausgeführt, ſondern die

Gewohnheit erregt als ſolche in der Seele eine freudige Stimmung, und die

Seele gewinnt vor allem bei jeder neuen Wiederholung ein geſteigertes Selbſt⸗

vertrauen zur eigenen Kraft“ (S. 190 191).

Gott und die Seele.

Gotteswille — Menſchenwille. Ziel

der chriſtlichen Aszeſe iſt es, den Menſchen in ein lebendiges Verhältnis zu

Gott zu bringen. Die große Schule der Willensbildung in der Richtung zu

Gott ſind nach dem Verfaſſer die Exerzitien.

Das Buch der „Geiſtlichen

Übungen“ des hl. Ignatius von Loyola iſt ein „ausführliches und vollſtändiges

methodiſches Lehrbuch, ein praktiſcher Kurſus, eine Übungsſchule religiöſer Willens⸗

bildung, eine Zuſammentat aller wirkſamen Mittel der Technik der Willens⸗

gymnaſtik auf religiöſer Grundlage, mit religiöſen Mitteln und mit religiöſen

Zielen“ (S. 210).

Die Exerzitien nach der ignatianiſchen Methode ſind nichts

anderes als „ein Kurſus planmäßiger Erziehung zur Freude an der Gleich⸗

förmigkeit mit dem Willen Gottes, zum wahren Seelenfrieden durch Aufnahme

des göttlichen Willens in den menſchlichen Willen“ (S. 219).

„Die geiſtlichen

üÜbungen wollen in geordneter, zielſtrebiger Weiſe die Erwägungen über den Sinn

des Lebens im Lichte der Ewigkeit zu einem tief ergreifenden „‚Erlebnis“ geſtalten.

Mit einem einzelnen Erlebnis iſt allerdings an ſich nicht viel erreicht. Die

Willensbildung bedarf einer ſtetigen Arbeit“ (S. 227), ſtetiger Arbeit zur Er⸗

werbung dauernder Tüchtigkeit und Tatkraft.

Das Geheimnis der Tatkraft.

Es liegt in der täglichen Selbſt⸗

überwindung.

„Wer nicht wagt, ſich ſelbſt Gewalt anzutun, kann kein guter

Menſch werden“ (S. 228). Zur Treue in der Selbſtüberwindung hilft vor

allem die tägliche Gewiſſenserforſchung, die Selbſtſchau, die ſich der Vergangen⸗

heit zuwendet, um die begangenen Schwächen zu bereuen, und den Blick in die

Zukunft richtet, um im Augenblick der Verſuchung den Vorſatz der guten Tat

zu verwirklichen. „Eine ſolche ſorgſam, mit Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit gegenDer Wille ird aber niemals die für die
Ausgeſtaltung eines mannhaften Charakters notwendige ra gewinnen, enn

nicht etig ge ird Deshalb muß jeder, der * mit ſeiner Selbſterziehung
ern meint, ſich außer dem eben gehörten pſychiſchen eſe von der der
Idee als weites eſe folgendes einprägen: le bei einer ſittlichen andlung
in Betracht kommenden Willensakte müſſen als für ſich und in threr
Verbindung beſonders geü werden. Alle Handlungen, wiederholt aus⸗
eführt werden, nehmen allgemach den Charakter der Gewohnheit Sie
werden dadurch nicht allein mit gr  erer Lei  igkei ausgeführt, ondern die
Gewohnheit als mM der eele eine reudige Stimmung, und die
eele ewinnt bor allem bei jeder Wiederholung ein geſteigertes Selbſt⸗
bertrauen zur eigenen Kraft“ 190 191)

ott und die ee Go Menſchenwille Ziel
der chriſtlichen Aszeſe iſt es, den Menſchen in ein lebendiges Verhältnis zu
ott zu bringen Die große Ule der Willensbildung un der Richtung
ott ſind nach dem erfaſſer die Exerzitien. Das Buch der „GeiſtlichenÜbungen“ des hl. Ignatius von Loyola iſt ein „ausführliches und vollſtändiges
met

ſche Lehrbuch, ein praktiſcher Kurſus, eme Übungsſchule eligiöſer Willens⸗
bildung, eine Zuſammenta aller wirkſamen ittel der Technik der illens⸗
gymnaſtik auf religiöſer Grundlage, mit religiöſen Mitteln und mit religiöſen
Zielen“ 210) Die Exerzitien nach der ignatianiſchen Methode ſind ni
anderes als „ein Kurſus planmäßiger Erziehung zur Freude an der Gleich⸗
förmigkeit mit dem en Gottes, zum wahren Seelenfrieden durch Uufnahme
des göttlichen Willens H den menſchlichen Willen“ 219) „Die geiſtlichenÜbungen wollen m geordneter, zielſtrebiger eiſe te Erwägungen über den Sinn
des Lebens M der igkei zu einem tief ergreifenden Erlebnis“ geſtalten
Mit einem einzelnen rlebnt. iſt allerdings ſich nicht viel erreicht. Die
Willensbildung bedarf einer ſtetigen Tbei 227), etiger Arbeit zur Er⸗
werbung dauernder Tüchtigkeit und rd

Das Geheimnis der a  r Es ieg in der täglichen Selbſt⸗
überwindung. „Wer nicht wagt, ſich ſelbſt Gewalt anzutun kann kein
enſ werden“ 228) Zur reue in der Selbſtüberwindung bor
allem die ägliche Gewiſſenserforſchung, die Selbſtſchau, die ſich der Vergangen⸗
heit uwendet, die begangenen Schwächen zu bereuen, und den lick in die
Zukunft richtet, —. Im Augenblick der Verſuchung den Vorſatz der Tat
zu verwirklichen. „Eine ſorgſam, mit Wahrhaftigkei und Ehrlichkeit
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ſowie mit Ausdauer, in geiſtiger Selbſtzucht geübte chau iſt das erx
ittel, den Sieg des Göttlichen im Menſchen verwirklichen“ 232)
te ſog Enge unſeres Bewußtſeins bedingt ferner, daß wir einem beſtimmten
Fehler, einer beſtimmten Schwäche Tag für Tag ängere et hindurch die be⸗
ondere Aufmerkſamkeit zuwenden. 7  ndem wir bei einem beſtimmten
Fehler klarſtellen, wie oft wir in denſelben verfallen, außerdem die Veranlaſſung
des Falls unterſuchen und den Vorſatz ernſthafter Beſſerung gerade be⸗
züglich dieſes Fehlers immer wieder mit aller Entſchiedenhei faſſen, ndem wir
weiter mit dem Vorſatz einer beſtimmten Handlungsweiſe die Vorſtellung von
der nhei der letzteren zu einer Bewußtſeinseinheit ver  melzen, die als
Ideenaſſoziation wieder auftaucht, enn die Zeit des Handelns gekommen iſt —
auf dieſem Wege gewinnen wir Willenskraft und gelangen zu ſtarker, geſunder
Sittlichkeit“ 237) Dieſes Verfahren der täglichen und ſtündlichen illens  2
übung Aben die chriſtlichen Aszeten mit dem Namen SRanen particulare
bezeichnet te dazu notwendige 0  ra ird nach katholiſcher Auffaſſung
e. und geſpei durch die 9  1 Gnadenhilfe, die aus dem Born der
heiligen Sakramente Nur auf feſter und entſchiedener religiöſer Über⸗
zeugung und Betätigung kann ſich echte, allſeitige Charakterbildung aufbauen.

Dieſer urze überblick dürfte enügen, anzudeuten, welch rei  altige
Fülle von Gedanken und Anregungen das vorliegende Buch nthält. Wenn wir
einige Vorzüge desſelben amhaft machen ollen, eben wir folgende hervor.
Ord die ne pſychologi Begründung der Forderungen der chriſt⸗
en Aszeſe. Die öchſten aszetiſchen Regeln und Anweiſungen erſcheinen hier
nicht losgelöſt vom oden der Wirklichkeit, ondern hervorgewachſen aus ſeeliſchen
atſachen und aufgebaut auf der Grundlage des geſunden reben nach dem
chriſtlichen Lebensidega Dadurch gewinnen ſie ungemein Natürlichkeit, Selbſt⸗
verſtändlichkeit und Anziehungskraft. Zeitgemäß iſt ferner die energiſche
etonung tatkräftiger Willensübung und ung in ohem
Maße Denn enn die zwei letzten Kriegsjahre irgend eine Tatſache uns zum
Bewußtſein ebracht, ſo iſt die von der unbedingten Notwendigkeit ſtarker
Willenserziehung. Die Willensſtärke, die zähe Ausdauer, der ühne, mutige
Angriff, die Treite m der Pflichterfüllung, das agen und rtragen aben die
V  en ausgefochten und werden den Endſieg erringen. 25 1  E —

iſt endlich die Schrift die verſtändnisvolle Beurteilung und
Verwertung des Exerzitienbüchlein des gnatius, dem im
Anhang ein intereſſanter geſchichtlicher Exkurs gewidme ird als 57  urze An⸗
eitung zum Studium der m der katholiſchen Kirch gebräuchlichen Methode
der Willensbildung“. Man Are erſucht, den Ue des näher
beſtimmen als die un des Wollens nach der Anleitung der „Geiſtlichen
Übungen“. Mit ſeltenem Geſchick ſind die pſychologiſchen Grundlagen des
ignatianiſchen xerzitienbüchleins hervorgehoben und dargelegt. Überzeugend iſt
die Zeitgemäßheit der „Geiſtlichen Übungen“ argetan. Gerade m unſerer Zeit,
in der das Bedürfnis nach Religion ſich leider all zu oft äußert als ein Auf⸗

30 *
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gehen in religiöſen Gefühlsmomenten, als ein Zerfließen und Ver  immen
religiöſer edanken in nebelhafte, pantheiſtiſch angehauchte Gebilde mit Neigungen
zUr Theoſophie, zum Buddhismus oder unklaren, halbmyſtiſchen yſtemen, iſt
ein Betonen der Ausbildung des illens nach klaren Überzeugungen und mit
beſtimmten Zielen Uum ſo notwendiger und zeitgemäßer Soll das religiöſe
Streben und Sehnen unſerer Tage m die ri  igen Bahnen elenkt werden, ſo
iſt die Rückkehr zur arhei ignatianiſcher Willensbildung eine der wichtigſten
Vorbedingungen. Schon ſo oft im Verlauf der eligionsgeſchichte iſt viel Zeit
und Kraft vergeudet worden auf den Neben-— und Abwegen religiöſen Lebens.
Was gnatius aber will, iſt gerade eine weiſe, ökonomiſche Verwendung unſerer
Seelenkräfte für das eine lar erkannte Ziel, auf das nkommt. Nodern im
beſten Sinne des ortes iſt teſe Methode, die alle innere Seelenkra m
ewußter und berechneter Beſchränkung auf dieſes Ziel inlenkt: Erziehung zur
Freude an der rfüllung des illens Gottes

Paul v. aſtona
— 3 * ik für Oberlyzeen und verwandte Anſtalten. Von
Dr. Wilhelm Nicolay eil der Pädagogik. 8⁰

Münſter i. W 1915, ning Geb. 1.60

icola ehrbuch iſt nach den amtlichen Beſtimmungen bom Auguſt
1908 bearbeitet. Die drei erſten eile Grundlegender Unterricht I der
ogie; Syſtematiſche Pſychologie, ogi und Erziehungslehre; Allgemeine nter
richtslehre und Schulkunde, aben viel Anerkennung gefunden ein Geringerer
als der verſtorbene Meumann hat um Pädagogiſchen Jahresbericht vbon 1911

118 84  ber den erſten eil geſchrieben: „Der Verfaſſer gibt eine ge und
are Einführung Iin unſere gegenwärtige Pft  ologie und Kinderpſychologie, die
dem gegenwärtigen an Unſerer gerecht wird.“ Nun ieg auch der
vierte Teil vor, der die der Pädagogik n Der Verfaſſer iſt bor
allem bemüht, die Erziehungsziele der verſchiedenen Zeiten und der bedeutendſten
rzieher mit kräftigen Strichen zu eichnen und das elben ertvolle hervor⸗
zuheben Die vorchriſtliche Zeit iſt nUur mit wenigen orten berührt. Auch die

Zeit nde ſi

8 erſt vbom Zeitalter des Humanismus ausführlicher
dargeſtellt En  rechen der Beſtimmung des für Oberlyzeen ird die
ädchen⸗ und Frauenbildung beſonders berückſichtigt. Der einzigartige Einfluß
des Chriſtentums auf die Erziehung iſt gebührend hervorgehoben; nuUur könnte
an V dem Abſchnitte, der eigens davon handelt, einen Hinweis auf die er⸗
zieheriſche Bedeutung der nade, des Gebetes, der Sakramente und des Kultes
vermiſſen. Kirchliches und außerkirchliches Erziehungsweſen kommen elde zu
ihrem e Durch geſchickte Auswahl vbon Einzelzügen aus dem eben großer
rzieher und Erzieherinnen iſt eichlich Gelegenhei geboten, den Unterricht religiös
und ethiſch anregend zu geſtalten. So kann das Buch aufs mpfohlen werden.
Es iſt ein Beweis für die For  ritte, die das Mädchenſchulweſen V- den letzten
Jahren gemacht hat

ebba Fritz


